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ZUM ERSTFUND DES ROTLEIBIGEN GRASHÜPFERS 
DMOCESTUS HAEMORRHOIDALIS, CHARP., (Insecta: Sal tatoria) 

IM SAARLAND 

Von Dieter DORDA 

Omocestus gehört zur Unterfamilie Gomphocerinae (Grashüpfer) der 
Familie Acrididae (Feldheuschrecken). 

Feldheuschrecken, Knarrschrecken (Catantopidae) und Dornschrecken 
(Tetrigidae) werden zur Unterordnung Caelifera (Kurzfühlerschrek-
ken ) gerechnet. 

Einige Gattungen der Grashüpfer wie Stenobothrus, Chorthippus und 
Omocestus sind im Gelände nur schwer vo neinander zu unterschei-
den. Vielfach ist ein Geschlechtsdimorphismus ausgebildet, der 
die Verwechslung mit einer anderen Art möglich macht. So ist das 
Weibchen vo n Omocestus haemorrhoidalis mit Myrmeleotettix 
maculatus, der Gefleckten Keulenschrecke , das Männchen mit dem 
vo n Stenobothrus stigmaticus, dem Kleinen Heidegrashüpfer , zu 
verwechseln. 

Omocestus haemorrhoidalis ist eher unauffällig. Möglicherweise 
wurde sie im Saarland bislang übersehen, denn nur am Gesang läßt 
sich die Ar t im Gelände zuverlässig von anderen in Frage kommen-
den Heuschrecken unterscheiden. 
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Der Gesang von Omocestus haemorrhoidalis ist sehr leise und hört 
sich mechanisch, hämmernd monoton an und erinnert entfernt an den 
Gesang des Feldschwirls . BELLMANN (1985) beschreibt den Gesang 
als ein schnell gereihtes "schischischiischi ... " das zu etwa 
3 Sekunden dauernden Versen zusammengefaßt ist. 

Omocestus haemorrhoidalis wurde von CHARPENTIER beschrieben. Nach 
BELLMANN (1985) kommt die Art fast im gesamten Gebiet der Bundes-
republik und der DDR vor. Sie ist aber überall selten und durch 
den starken Rückgang geeigneter Lebensräume gefährdet. Trotzdem 
steht die Art nicht auf der bundesdeutschen Roten Liste (vgl. 
HARZ 1984). Nach BELLMANN (1985) müßte sie aber mindestens als 
gefährdet gelten. In Rheinland-Pfalz ist Omocestus haemorrhoida-
lis vom Aussterben bedroht (KETTERING , LANG, NIEHUIS 1984). 

Dmocestus haemorrhoidalis liebt Wärme und Trockenheit. Generell 
liegen die Verbreitungs schwerpunkte auf kurzgrasigen, trockenen 
Weiden, Dünengebieten oder anderen Sandfeldern. 

In Niedersachsen kommt die Art nur auf Sandböden und Flußschotter 
vor (GREIN mdl.). 

In Rheinland-Pfalz lebt sie lokal in kleinen, isolierten Popula-
tionen in verschiedenen Landesteilen (LANG 1983, KETTERING, LANG, 
NIEHUIS 1984). 

Der dem Saarland nächstgelegene Fundort liegt bei Bellheim in der 
Vorderpfalz (MTB 6815,2) wo LANG (1984) der Erstnachweis gelungen 
ist. 

Aus dem Saarland war bislang kein Fundort bekannt (vgl. MEYER 
1980, MÜLLER 1983, MERL 1987, HERMANN 1989). 

Im Rahmen der Fortschreibung der 8iotopkartierung konnten nun im 
NSG "Limbaeher Sanddüne" mehrere Exemplare von Dmocestus haemorr-
hoidalis festgestellt werden. Herrn G. Grein, vom Niedersächsi-
schen Landesverwaltungsamt Fachbehörde für Naturschutz -, sei 
an dieser Stelle für die freundliche Nachbestimmung eines Präpa-
rates gedankt. 

Die Limbacher Sanddüne ist ein vermutlich sekundär durch erodier-
tes und umgelagertes Sediment entstandener Lebensraum . Vegeta-
tionstypologisch lassen sich Sandrasen , 8esenheidefluren, Brom-
beer-Weißdorn-Gebüsch und Fragmente von primärem Sandkiefernwald 
unterscheiden. Es handelt sich um den Standort eines Sandfeldes. 

Da die Saltatoria im allgemeinen eine auffällige Bindung an be-
stimmte Habitate zeigen, lassen sich über die Kenntnis ihrer 
Autökologie auch ökologische Artengruppen definieren. So wurden 
im NSG "Limbacher Sanddüne" als Begleitarten von Dmocestus 
haemorrhoidalis z. B. Chorthippus mollis (Verkannter Grashüpfer) 
und Myrmeleotettix maculatus (Gefleckte Keulenschrecke) festge-
stellt. Diese beiden Arten kommen sympatrisch, außer im NSG 
"Limbacher Sanddüne", noch an einigen vergleichbaren wärmebegün-
stigten Standorten im Naturraum Homburger Becken vor. Sie sind 
aber auch im Naturraum Saarlouiser Becken zu vermuten. 
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Inwieweit diese Standorte auch Lebensraum von Omocestus 
haemorrhoidalis sind, bleibt weiteren Untersuchungen vorbehalten. 
Auf grund der bekannten autökologische n Ansprüche von Omocestus 
haemorrhoidalis, müßte eine gezielte Nachsuche zu weiteren Ver-
breitungsnachweisen dieser Art im Saarland führen. 
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